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Khan Academy: MOOC-Vorgängerplattform mit einer gros-

sen Sammlung frei zugänglicher Lehrmaterialen in Form von

Videos für alle Bildungsstufen und Fachbereiche.

www.khanacademy.org

Open Education Europa: Von der EU gefördertes europäi-

sches MOOC-Portal, mit einer Zusammenstellung europäi-

scher Angebote und Projekte.

www.openeducationeuropa.eu/en/european_scoreboard_

moocs

Buchpublikation mit Erfahrungsberichten und Hinter-

gründen: Schulmeister, Rolf (Hrsg.) (2013). MOOCs – Mas-

sive Open Online Courses. Offene Bildung oder Geschäfts-

modell? Münster: Waxmann. www.waxmann.com/fileadmin/

media/zusatztexte/2960Volltext.pdf

FOKUS

MOOCS

Mehr als abgefilmte Vorlesungen
Text: Gudrun Bachmann, gudrun.bachmann@unibas.ch

«Gratis-Vorlesungen für alle1» – mit solchen oder ähn-

lichen Titeln werden Massive Open Online Courses

(kurz MOOCs) derzeit in den Medien äusserst kontro-

vers diskutiert. Doch dahinter steckt mehr als eine

blosse digitale Kopie der traditionellen Vorlesung.

Auch die Universität Basel steigt in die Entwicklung ei-

gener MOOCs ein.

Als 2011 amerikanische Eliteuniversitäten ihre Kurse
gratis ins Internet stellten und Teilnehmerzahlen bis

160‘000 pro Kurs erzielten, ging ein Aufschrei durch die
Hochschullandschaft, die sogenannten MOOCs wurden
über Nacht bekannt. Ein MOOC ist eine spezifische Form
eines Online-Kurses,
– bei dem es keine Teilnahmebeschränkung gibt und Kurs-
grössen von mehreren Tausend Personen nichts Unge-
wöhnliches sind (Massive),

– bei dem jede und jeder unabhängig von Alter und Bil-
dungsherkunft mitmachen kann, ohne formale Zugangs-
beschränkungen (Open),

– der voll und ganz im Internet angebotenwird (Online) und
– in einemdefinierten Zeitfenster stattfindet, curricular auf-
gebaut ist und betreut wird (Course).

Innerhalb dieser Eckpunkte ist der Gestaltungsspielraum
gross und bewegt sich zwischen den Zielen Wissen zu ver-
mitteln (sogenannte xMOOCs) und Wissen gemeinsam zu
erarbeiten (sogenannte cMOOCs). Auch wenn diese beiden
MOOC-Formen vergleichbar sind mit den Zielen einer Vor-
lesung respektive eines Seminars, handelt es sich nicht ein-
fach nur um aufgezeichnete Vorlesungen oder online über-
tragene Seminare, sondern um ein eigenes Genre.

Gegenüber der klassischenLehrveranstaltung auf demCam-
pus liegt das Spezifische dieses neuen Lehrformats in zwei
Komponenten. Erstens im Bruch mit der typischen 45-mi-
nütigen Lektion: Lehrvideos und Lerneinheiten in MOOCs
dauern nur so lange, wie ein bestimmter Sachverhalt erfor-
dert, um erklärt zu werden. Inputs sind im Schnitt deutlich
kürzer und werden durch direkte anschliessende Übungs-
aufgaben oder Diskussionen vertieft. Zweitens erlaubt es den
Lernenden ein individuelles Lernen im eigenen Tempo, bei
dem sie sich über sozialeMedienmit denMit-Lernenden lau-
fend austauschenkönnen.UnddadieGruppengrössen inder
Regel sehr gross sind, finden sich immer irgendwo auf der
Welt KommilitonInnen, die sichmit ähnlichen Problemstel-
lungen auseinandersetzen.

L INKS ZUM THEMA

Coursera: Kommerzielle Plattform, die von zwei Stanford-

Professoren gegründet wurde und inzwischen Kurse von

mehr als 100 verschiedenen Universitäten anbietet.

www.coursera.org

edX: Offene Plattform von Harvard und MIT, auf der neben

den eigenen Kursen diejenigen von rund 50 ausgewählten

Partnerhochschulen laufen. www.edx.org

FutureLearn: Britische Plattform mit Kursen von über

36 Hochschulen und öffentlichen Einrichtungen (z.B. British

Museum und British Library).

www.futurelearn.com

Iversity: Deutsche Plattform, auf der in erster Linie Kurse

deutscher Hochschulen angeboten werden.

https://iversity.org/

1 Vgl. Bericht im Wirtschaftsmagazin ECO vom 13.1.2014
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Der Boom ist kein Zufall

Aus didaktischer Sicht sind Online-Kurse wie MOOCs
nichts Neues, zugleich markieren sie jedoch für die Hoch-
schulen einen Meilenstein beim Aufbruch in ein neues digi-
tales Zeitalter. Die bereits um die Jahrtausendwende unter
dem Stichwort Virtueller Campus formulierten Vorstellun-
gen sindheute realistisch. Internetzugangund -nutzung sind
eine Selbstverständlichkeit, Übertragungsgraten kein limi-
tierender Faktor. Das Internet wird selbstverständlich als
eineWissensquelle konsultiert und zunehmend für dieWis-
sensvermittlung genutzt. Damit wird sich auch die Rolle des
Präsenzunterrichtes unddes physischenCampus verändern.

Um konkurrenzfähig zu bleiben, können sich Hochschulen
diesen Entwicklungen nicht verschliessen. Und dennoch
stellt sich die berechtigte Frage, warum Hochschulen On-
line-Kurse offen für alle und kostenfrei aufsNetz stellen soll-
ten: Was ist der Return on Investment?

Internationalisierung und Lehrinnovation

Die Universität Basel möchte mit der Entwicklung von
MOOCs zwei Ziele verfolgen: erstens die Internationalisie-
rung mit Fokus auf die Doktoratsstufe. Basler Forschungs-
schwerpunkte von internationalem Interesse sollen damit
sichtbar gemacht werden und Nachwuchs anziehen. Denn
erste Studien2 zu MOOCs zeigen, dass gerade Hochschulab-
solventInnen undDoktorierende erreicht werden und davon
profitieren. Ein Marketinginstrument für das universitäre
Profil also, das die Lehrexzellenz derUniversität Basel in den
Fokus rücken möchte.

Zweites Ziel ist die Lehrinnovation, denn die MOOCs rich-
ten sich explizit auch an die eigenen Studierenden im Sinne
einer forschungsorientierten Ausbildung im internationalen
Umfeld. Da universitäres Lernen nicht nur die reine Wis-
sensaneignung umfasst, sondern sich auch durch ein diskur-
sives Lernen undHineinwachsen in dieWissenschaftskultur
auszeichnet, möchte die Universität Basel unter dem Stich-
wort «Modern Scholarship» künftig in ein Lehren und Ler-
nen im Sinne von Partizipation und Enkulturation investie-
ren. Die Stärke der Universität Basel ist der physische
Campus, digitale Bildungsangebote wie MOOCs dienen da-
bei als komplementäre Angebote. Als Flipped Classroom
wird dieser Ansatz bezeichnet, bei dem die reine Wissens-
vermittlung in erster Linie in der virtuellenUmgebung statt-
findet und die Inhalte im Präsenzunterricht vertieft, reflek-
tiert, diskutiert und angewendet werden.

MOOC-Entwicklung an der Universität Basel

Im kommenden Jahr werden erste Basler Pilot-MOOCs ent-
wickelt undErfahrungendamit gesammelt. ZweiDinge spie-
len dabei einenwesentlicheRolle: die Lehrvideos unddie Be-
treuung,Letztere insbesonderevordemHintergrundgrosser
Teilnehmerzahlen. Dafür werden derzeit im Vizerektorat
Lehre und Entwicklung die erforderliche Infrastruktur und
Supportangebote aufgebaut: im New Media Center für die
MOOC-Produktion und in den Bildungstechnologien für
die Unterstützung bei der Konzeption skalierbarer Betreu-
ungsmodelle.

2 vgl. Graebel (2014): Massive Open Online Courses, Paper der European University Association,
www.eua.be/Libraries/Publication/MOOCs_Update_January_2014.sflb.ashx

Blick in den Regieraum des New Media Center, wo ein Lehrfilm für die medizinische Fakultät produziert wird.
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